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Schriftleitung J. B.: Otto E. Neumann in Halle a. S.

Ruſſiſche Eindrücke.
ueber Mangel an Aufmerkſamkeit von Seiken der

europäiſchen Großmächte darf Rußland ſich in diefem Jahre
wahrlich nicht beklagen. Auf den Beſuch des öſter
reichiſch- ungariſchen Thronfolgers und des
Präſidenten Loubet im Frühjahr iſt im Hochfommer der
des Königs von Jtalien und ſchließlich der des deut-
ſchen Kaiſers gefolgt. Kein anderer Hof hat ſich im
gleichen Zeitraume ſo zahlreicher und zugleich ſo mächtiger
Gäſte zu rühmen. Die Ruſſen fühlen ſich denn auch nicht
wenig geſchmeichelt, wenn es ihren Gepflogenheiten auch nicht
entſpricht, davon viel Weſens zu machen. Lieber ſehen fie in
dieſen Fürſtenreiſen Huldigungsbeweiſe, die der Zar zu er-
warten berechtigt iſt, obwohl zur Zeit eigentlich nichts vor-
liegt, e einen beſonderen Anſpruch darauf zu begründen
vermöchte.

Auf die äußere Politik Rußlands ſei in dieſem Zuſammen
hange nicht eingegangen; daß es im Jnnern aber keineswegs
glänzend ausfieht, davon kann ſich bei längerem Aufenthalt
im Reiche ein jeder leicht überzeugen. Zwar ſcheint ſich die
im Winter herrſchende Aufregung während der guten
Jahreszeit, wie immer, ein wenig gelegt zu haben, ſo daß
ſelbſt der Mordanfall gegen den Gouverneur von Charkow,
Fürſten Obolensky, nur vorübergehend Aufſehen gemacht
hat, die Studenten verhalten ſich jedenfalls ſtill; ſie ſind ſich
über die Abſichten des neuen Unterrichtsminiſters, Geh. Rath

noch nicht ganz klar, und bei der
Fruchtbarkeit, die er im Erlaſſen von allen möglichen
„Regeln“ und Vorſchriften entwickelt, iſt das auch nicht leicht.

Die Preſſe zankt ſich ſeit Monaten darüber, was beſſer
ſei, dem Deutſchen oder dem Franzöſiſchen in den Mittel
ſchulen den Vorrang einzuräumen. Die Konferenz der Direk-
toren hatte ſich für das Deutſche entſchieden, und im Ganzen
iſt die Regierung ihren Vorſchlägen beigetreten, ſehr zum
Verdruſſe der chauviniſtiſchen Blätter, die dem Publikum
beizubringen ſuchen, daß die Verſtärkung des deutſchen
Unterrichts Rußland mit Entnationaliſirung zu Gunſten des
weſtlichen Nachbarn bedrohe! Dieſer Popanz ſcheint ſeine
Schrecken jedoch ſo ziemlich verloren zu haben. Mit Aus
nahme der oberen Zehntauſend ufw., die nicht zu arbeiten
brauchen, ſieht alle Welt ein, daß das Deutſche als Geſchäfts
ſprache des Oſtens für Rußland ungleich wichtiger iſt als das
Franzöſiſche, das nur dem Salongeſchwätz und der flüchtigen
Unterhaltung dient.

Jſt in nächſter Zeit alſo im amtlichen Sinne eine Be
günſtigung unſerer Sprache zu erwarten ich ſage in
nächſter Zeit, denn wie lange die neue Strömung dauert,
kann Niemand wiſſen ſo vermag man ſich doch nicht zu
dem Entſchluſſe aufzuſchwingen, dem deutſchen Unterrichte
da, wo er natürlichen Boden hat, an der Oſtſee, Zugeſtänd

niſſe zu machen, die auch dem Jnnern des Reiches zu Gute
kommen würden. Höchſtens, daß ein Auge darüber zugedrückt
wird, wenn die Eſten und Letten, was jetzt häufig vorkommt,
nach deutſchem Privatunterrichte trachten nicht aus Vorliebe
für die Deutſchen, ſondern weil ſie den Werth einer Kultur-
ſprache ſchätzen gelernt haben, ſeitdem ihnen dieſe Sprache in
den öffentlichen Schulen nicht mehr oder doch nur ſehr
mangelhaft zugänglich iſt. Auch die den Reichsdeutſchen in
Reval endlich ertheilte Erlaubniß, ein eigenes Progymnaſium
ins Leben zu rufen, hängt mit dieſem milderen Luftzuge zu-
ſammen; doch werden dadurch, wie gefagt, nur Halbheiten
geſchaffen, wie das ganze ruſſiſche Schulweſen, mag es nun
„klaſſiſch“ oder „realiſtiſch“ geregelt werden, eine ſolche iſt
und bleibt. Jm Grunde kommt auf die leitenden Grundſätze
wenig an. Wo das Lehrperſonal ſo minderwerthig iſt, wird

Nur die Mathematik darf
hier als Ausnahme gelten. Spottſchlecht dagegen werden
oder wurden vielmehr die alten Sprachen gehandhabt,
während in Geſchichte und Erdkunde nur die Tendenz maß-
gebend iſt, d. h. alles im Sinne bedingungslofer Verherr-
lichung Rußlands gelehrt und der Wahrheit dabei noch
ſchlimmer mitgeſpielt wird, als ſelbſt in Frankreich.

Der Bildungsrückgang des heranwachſenden Geſchlechts
vollzieht fich deshalb unaufhaltſam und reißend, zur Ver-
zweiflung aller ſorgſamen gewiſſenhaften Eltern, die ſich
gleichwohl nicht zu helfen vermögen, weil die Vorſchriften
über den Militärdienſt und die Berechtigung zur Staats-
laufbahn unerbittlich ſtreng ſind, d. h. vor Allem vollſtändige
Beherrſchung des Ruſſiſchen verlangen. Daß das vom Stand-
punkte der „Staatsraiſon“ theoretiſch berechtigt, braucht
man nicht zu leugnen, aber man wird das Geſammtergebniß
dieſes „Bildungsprozeſſes“ doch auf das Tiefſte bedauern.
Für das Reich ſelbſt kommt dabei jedenfalls nichts heraus
als eben die Halbheiten, die als ſolche verderblich wirken,
weil ſie die beſten Kräfte in ihrer Thätigkeit laähmen. Daß
Rußland den Deutſchen faſt Alles verdankt, was es auf dem
Gebiete der Kulturentwickelung leiſtet, wagen nicht einmal
deren ärgſte Feinde im Ernſt zu leugnen. Gerade die Deut-
ſchen aber werden durch das zur Zeit herrſchende Schulſyſtem
am ſtärkſten benachtheiligt und ſo durch die von unten noch
emporſteigenden Maſſen der Eſten und Letten aus einer Stel
lung nach der anderen verdrängt. Wie die Dinge heute
liegen, iſt es weniger der Haß, der dabei mitſpricht, als der
Zwang, den der Kampf ums Daſein auf den Einzelnen aus
übt. Die Ungunſt der wirthſchaftlichen Lage, die ſich gerade
in dieſem troſtloſen Regenjahr beſonders gebieteriſch fühl-

Sonnabend, 6. September 1902.
bar macht, treibt die ſehr ruhigen Eſten und Letken zu den
äußerſten Anſtrengungen an, ſie, die beſonders als Land
wirthe ſehr befähigt ſind, zeigen einen Fortſchrittsgeiſt, der
Erſtaunen erregt. Es giebt kaum ein Gebiet mehr, auf dem
man die Bauern nicht mit den Gütern in erfolgreichen Mit-
bewerb treten ſieht. Aber auch im öffentlichen Dienſte zeigt
ſich das. Ganz Rußland wimmelt von lettiſchen und eſtniſchen
Beamten, Eiſenbahnbeamten, Poſtmeiſtern, Lehrern uſw.
Die Ruſſen fühlen ſich bereits zurückgeſetzt und beginnen dieſe
aufſtrebenden Volksſtämme ſchier mehr zu fürchten als die
Deutſchen. Dazu kommen die Juden, die im ganzen Weſten
das Geſchäft haben, bald in der einen Verkleidung, bald in
der anderen. Jm fernen Oſten aber droht die „gelbe Ge-
fahr.“ Maffenhaft dringen die Chineſen und Japaner in die
Mandſchurei und von dort in Südoſtſibirien ein. Binnen
wenigen Jahren vielleicht werden wir ſie ſchon im europäi-
ſchen Rußland auftauchen ſehen. Wer will ihnen wehren?
das Tſchinownikthum, mit dem die Preſſe gegenwärtig ſehr
übel umgeht, ſicherlich nicht.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. September.

Die beiden älteſten noch lebenden Begründer und
Führer des Oſtmarken-Vereins, Landesökonomierath v. Kenne
mann und v. TiedemannSeeheim, ſind, wie bereits gemeldet,
„om Kaiſer durch hohe Ordens-Verleihungen ausg
worden. Man wird in dieſem Huldbeweis eine beſondere
Anerkennung für die nationalen und patriotiſchen Beſtrebungen
der beiden Genannten erblicken dürfen. Mit dieſer Ehrung
wird zugleich dem OſtmarkenVerein ein ehrendes Zeugniß für
ſeine zur Hebung des Deutſchthums entfaltete Thätigkeit aus
geſtellt. Das iſt um ſo werthvoller, als gerade in der Zeit,
welche den glanzvollen Feſttagen in Poſen unmittelbar vorher
ing, die Gegner des ins eine beſondere Rührigkeit an den
ag zu legen beſtrebt waren. Man ſchien zu befürchten, daß

die geiſtigen Leiter der deutſchnationalen Bewegung während der
Kaiſertage die Gelegenheit benutzen könnten, um ihrem Acker
boden neue Triebkraft zuzuführen, und wollte daher die böſen
„Hakatiſten“ rechtzeitig, wie man zu ſagen pflegt, „anſchwärzen“.
Der Plan iſt völlig mißlungen, der OſtmarkenVerein wird im
Gegentheil auch in Zukunft feſt und ſicher daſtehen.

Eine bedeutungsvolle Anerkennung der vom Oſtmarken-
Verein vertretenen Grundſätze ſchließt auch die Rede des Kaiſers
in ſich, als Antwort auf die S wigungsan ſonach des
Provinziallandtags Marſchalls Freiherrn v. illamowitz
Möllendorff. Die Hinweiſe des Kaiſers auf die Aufgaben,
welche unſerer im Oſten harren, und auf die denen
wir dort nachzuſtreben haben, ſind dazu angethan, der Thätigkeit
des OſtmarkenVereins eine Fahrtrichtung vorzuzeichnen die
von den verſtändigen Elementen dieſes Schutz und Trutzver-
bandes bisher bereits mit gutem Erfolge innegehalten worden
iſt. Die Vereinigung aller Deutſchen in den Oſtmarken zur
Hans von Land und Leuten und zur Förderung deutſcherultur hat der Oſtmarken Verein von jeher als ſeinen vor

nehmſten Programmpunkt angeſehen. Gegen den das Deutſch
thum zerklüftenden und ſchwächenden Parteihader der Deutſchen
untereinander hat der Oſtmarken Verein eifrig angekämpft.
Dem Grundſatz, daß die Konfeſſion nicht trennen dürfe, was
national zuſammenhängt, iſt die Vereinigung allzeit gefolgt.
Daß endlich die Provinz Poſen mit den übrigen Beſtandtheilen
unſerer Monarchie immer feſter und allzeit bekunde,
daß ſie „gut preußiſch und gut deutſch“ ſein und bleiben wolle,iſt ein Wunſch, den der Oſtmarken- erein als ſein Lebensziel

auf ſein Banner geſchrieben.
Wir wiſſen, daß dem OſtmarkenVerein vielfach Schuld

gegeben wird, zur Herausbildung und Verſchärfung der Gegen
i im Oſten beigetragen zu haben. Dieſer e
auf einzelne Vorgänge, welche mit dem eigentlichen Weſen des
Vereins nicht in unmittelbare Berührung gebracht werden
dürfen. Auf einem von Leidenſchaften durchwühlten Boden,
wo die Gegenſätze, Eiferſüchteleien und Konkurrenzrückſichten

ſcharf aufeinanderplatzen, kann es ohne gelegentliche Fehlgriffe
nicht abgehen. Letztere ſind aber nicht entſcheidend und maß-
gebend, fallen ſchließlich auch nicht allzuſehr ins Gewicht, wenn
es gilt, ſtarke Widerſtände zu durchbrechen. Thatſächlich ſtehen
denn auch die Gegner des OſtmarkenVereins zumeiſt im Lager
Derjenigen, welche in den Vereinsbeſtrebungen die Oſtmarken-
politik des preußiſchen Staates treffen und bekämpfen möchten.
Dieſe Politik aber, welche von kleinlicher Bedrängung einzelner
Bevölkerungsgruppen ſich fernzuhalten entſchloſſen iſt, um ledig
lich den großen nationalen tereſſen r Vorherrſchaft zu
verhelfen, wird, wie wir feſt überzeugt ſind, unverändert fort
eführt werden, und der Oſtmarken-Verein wird nach wie vor
m Dienſte eines feſtumriſſenen politiſchen Kurſes ſeine Arbeiten
ortſetzen unter Ausmerzung ſolcher Tendenzen, die außerhalb

eigentlichen Programmes liegen ſollten.

Die Angelegenheit über eine angeblich erfolgte Beſchlag
nahme des deutſchen Dampfers „Marcomannia“ ſeitens der
haitianiſchen Revolutionspartei wegen Waffen und Munitions
transport wird ſich bald in allen Theilen aufklären, denn noch
vor Ablauf dieſer Woche trifft, wie gemeldet, in den Gewäſſern
von Haiti unſer Kanonenboot „Panther“ ein, das bereits am
2. d. Mts. St. Thomas mit Segelordre nach Port au
Prince verlaſſen hat. Der vor wenigen hen erſt auf derweſtindiſchen Station eingetroffene Panthe hat ſomit Ge

Geschäkts stelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m a94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.
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legenheit, ſofort in eine ſchwebende militäriſchpolitiſche Aktion
einzuſchreiten. Kommandant des Schiffes iſt Korvettenkapitän
Eckermann, der zuletzt mehrere Jahre in Berlin beim
Admiralſtabe der Marine beſchäftigt war. Unſere nach wie
vor in den venezolaniſchen Gewäſſern ſtationirten beiden
Kreuzer „Falke“ und „Gazelle“ entwickeln fortgeſetzt eine
rege Thätigkeit. Der hat in den letzten Wochen mehr-
ſe zwiſchen Puerto Cabello und Carupano gekreuzt, wie dies
ie politiſchen Vorgänge erforderten die „Gazelle“ dagegen

grſpen La Guayra und Curaçao, um auf der letzgenannten
nſel in Willemſtadt Kabeldepeſchen aufzugeben. Es muß

daraus geſchloſſen werden, daß die Sicherheit der Seekabelver
bindung zwiſchen La Guayra und Curacçao nicht gewährleiſtet
iſt, man eine Unterbindung befürchtet, die ja auch ſchon mehr

mals für längere Zeit eingetreten war. An Bord der noch
immer in Newport News ankernden „Vineta“ hat jetzt Kommodore
Scheder ſeine geße geſetzt. Hoffentlich kann dieſer große
Kreuzer nun recht bald in See gehen, nachdem er nun ſchon

monatelang reparirte. Kommodore Scheder hat nun vier Schiffe
in Amerika unter ſeinem Befehl.

Ueber Unruhen an der deutſchſüdweſtafrikaniſchen
Grenze wird dem Reuter'ſchen Bureau aus Kenhardt (Kap-
kolonie) vom geſtrigen Tage telegraphirt: Gerüchtweiſe ver
lautet, daß ein Trupp von etwa 60 Damara- Eingeborenen ſeit

dem r im äußerſten Nordweſten des Kenhardt-
Diſtrikts längs des Oranjefluſſes nahe der deutſchen Grenze
herumſtreift, Kaufläden plündert und allerhand Ausſchreitungen
begeht. Die Gerüchte ſind ſo weit als richtig beſtätigt, daß es
für nothwendig erachtet worden iſt, eine Expedition dorthin zu
entſenden, die jetzt zuſammengeſtellt worden iſt. Wie es heißt,
beabſichtigen die deutſchen Behörden, an die die Farmer ſich
gewandt haben, gleichzeitig etwas gegen die Damarleute zu
unternehmen. Jn dem Gebiet, das die Eingeborenen heim
ſuchen, iſt ſehr ſchwer vorwärts zu kommen, da die Pferde
10 Meilen vorher verlaſſen und der Reſt des Weges zu Fuß
zurückgelegt werden muß, wobei Lebensmittel und Schießbedarf

von Eingeborenen zu tragen ſind. dDie von uns mehrfach erwähnte Redewendung „der
Staat hat nichts als Kanonen und Steuerzettel“, die dem
Abgeordneten Dr. Schädler zu einer anläßlich des Mann
heimer Katholikentages ebendaſelbſt abgehaltenen Arbeiter
verſammlung entſchlüpft iſt, wird nun den ultramontanen
Blättern recht unbequem. Die „Köln. VPolksztg.“ ſucht den
Ausdruck dieſes Bekenntniſſes einer in einem unbewachten
Augenblick aufrichtig gewordenen Seele mit folgenden Worten
zu verwiſchen

„Hat Herr Schädler dies wirklich geſagt, und zwar ohne Er
läuterung und Einſchränkung, ſo ſtehen wir nicht an, dieſe Wendung
als eine im Eifer der Rede und in der Temperatur einer Maſſen
verſammlung begangene Entgleiſung zu bezeichnen. Man mag gegen
den modernen Staat ſo viel Beſchwerden haben wie man will, der
Satz enthält ſelbſt dann eine ſtarke Uebertreibung, wenn man die-
ganze ſozialpolitiſche Geſetzgebung der letzten Jahrzehnte ausſchaltet,
und Herr Schädler ſelbſt würde ihn, falls er ſich noch darüber äußern
ſollte, gewiß nicht aufrecht erhalten. Vertheidigt worden iſt der Satz
unſeres Wiſſens nirgendwo.“

Daß der Satz nirgendwo vertheidigt worden iſt, beweiſt
nicht das Geringſte. g. iſt, daß er in der Ver
ſammlung nicht nur ohne iderſpruch, ſondern ſogar mit
Beifall aufgenommen worden iſt. Der Verſuch die Rede
wendung als harmloſe „Entgleiſung“ hinzuſtellen, rechnet denn
doch v ein Maß von Naivität in den nichtultramontanen
Kreiſen, das glücklicher Weiſe in Wirklichkeit nicht mehr vor
handen iſt. Herr Dr. Schädler iſt dem Jünglingsalter längſt
entwachſen, dem man den mildernden Umſtand redneriſcher
„Entgleiſungen“ zu Gute halten könnte. Ueberdies ſteht erlange genug mitten im öffentlichen Leben, um ſeine Zunge be

herrſchen zu können. Der „Köln. Volksztg.“ iſt der Vorfall,
nachdem er außerhalb der ultramontanen Kreiſe bemerkt worden
iſt, allerdings peinlich, da er, wie wir ſchon hervorhoben, ein
prächtiges Gegenſtück zu dem Unternehmen bildet, unſer Beamten
thum in die Dienſte einer Partei z ziehen, unter deren Haupt
führern es Männer giebt, die ſolchen Anſchauungen über den
Staat huldigen, wie ſie Herr Dr. Schädler öffentlich zu äußern
ſich nicht geſcheut hat.

Abreiſe des Kaiſers von Poſen. Der Kaiſer hatte
Donnerstag Abend eine Beſprechung mit dem Neichskanzler
Grafen v. Bülow vor deſſen Abreiſe. Freitag Vormittag
hörte Se. Majeſtät den Vortrag des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten Budde und hatte nachher eine Beſprechung mit dem
Oberbürgermeiſter Witting. Jhre Majeſtät die Kaiſerin be
ſuchte Vormittags Arbeiterwohnungshäuſer. Ueber den Beſuch
der Kaiſerin in der katholiſchen Krankenanſtalt der Barmherzigen
Schweſtern wird bekannt Der S begrüßte die Kaiſerin
am Eingange des Hauſes und geleitete ſie mit der aus Kulm
eingetroffenen General Oberin in den Saal. Der Erzbiſchof
ſprach hier den Dank für den Beſuch der Kaiſerin aus, die in
hingebender Liebe für alle ihre Landeskinder ein Vorbild im
Dienſte des Heilandes ſei und deren Thätigkeit von Allen mit
tiefſtem Dank empfunden werden müßte. Als die Kaiſerin nach
längerem Aufenthalt das Krankenhaus verließ, verabſchiedete
ſich der Erzbiſchof mit Worten wärmſten und tiefſten Dankes.
Kurz nach 12 Uhr begaben ſich der Kronprinz und der Herzog Ernſt
Günther von Schleswig Holſtein mit den Damen und Herren
der Umgebung nach dem Bahnhof, um mit Sonderzug nachdem Neuen Palais zu fahren, wo ſie die Nacht zuzubringen



uf den Straßen hatte eine gewa
enſchenmenge ſich aufgeſtellt.

edenken. Der Wagen wurde von einer Eskorke weltenderde begleitet.
Ebenſo waren

Seine Majeſtät vom Generalkommando nach der Kaiſer Wilhelm
Bibliothek, wo er vom Oberpräſidenten und den Spitzen der Ver
waltung empfangen wurde. Die Abfahrt der Maj. zum n
erfolgte vom Generalkommando um 11 Uhr 50 Minuten. Das
Kaiſerpaar wurde überall von dem ſtürmiſchen Jubel der Be
völkerung be rü Auf dem Bahnhofe war anweſend der
kommandirende General von Stülpnagel mit der geſammten
Generalität, der Oberpräſident von Bitter,
Witting, Polizeipräſident v. Hellmann. Der Kaiſer zog den Ober
präſidenten ins Geſpräch und unterhielt ſich längere Zeit
auf das Huldvollſte mit dem Oberbürgermeiſter dieſem für
den Empfang ſeitens der Bevölkerung dankend. Aldann wandte
ſich der Kaiſer an den Polizeipräſidenten, dem er ſeine
Befriedigung über die getroffenen Anordnungen ausſprach.
Unter den ſubelnden Hurrahs der Anweſenden ſetzte ſich der
Zug Punkt 12 Uhr langſam in Bewegung.Oberbürgermeiſter Witting in Poſen hat nachſtehende

Bekanntmachung erlaſſen
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hat mich in überaus

gnädigen Worten zu beauftragen geruht, der Bürgerſchaft Poſens
nochmals kaiſerlichen Dank und huldvollſte Anerkennung für den
ſchönen Empfang und für die von echt vaterländiſchem Empfinden
getragene Aufnahme auszuſprechen. Das erlauchte Kaiſerpaar
habe ſich in unſeren Mauern wohl gefühlt und ſcheide von uns mit
dem Bewußtſein froh verlebter Tage voll Feſtesglanz und
patriotiſcher Erhebung. Des mir gewordenen Allerhöchſten Auf
trages entledige ich mich hiermit freudigen und bewegten Herzens.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie der Kronprinz ſind
mit Sonderzug Freitag Nachmittag um 5 Uhr 30 Minuten in
Fiwpark eingetroffen und haben ſich nach dem Neuen Palais

egeben.

Engliſcher Beſuch. Lord Roberts, Kriegsminiſter
Brodrick, die Generale Kelly kenny, French und
Jan Hamilton ſind Freitag Vormittag in Berlin ein
getroffen.

Aus Anlaß des dem Präſidenten Rooſevelt zuge
Fe ßenen Unfall ging ihm, wie ein Telegramm aus New
York berichtet, vom Kaiſer als eine der erſten Sympathie-Kund-
gebungen das nachſtehende, Poſen, den 4. d. Mts., datirte
Telegramm zu: „Gemeinſam mit allen Amerikanern preiſe
Jch die Vorſehung, welche Jhr Leben vor dem ſchrecklichen
Unfall bewahrte. Wilhelm I. R.“ Präſident Rooſevelt
erwiderte telegraphiſch: „Jch würdige wärmſtens Eurer
Maieſtät Sympathie-Telegramm.“

Aus der Eiſenbahnverwaltung. Jm Etaksentwurfe 1903
hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter dem Vernehmen der „Germ.“
zufolge die zur etatsmäßigen Anſtellung der 150 älteſten Bureau-
diätare 1. Klaſſe mit zwölfjähriger Dienſtzeit erforderlichen neuen
Eiſenbahnſekretär- Stellen vorgeſehen. Die Schaffung der Stellen
iſt der eigenſten Jnitiative des neuen Reſſortminiſters zu verdanken,
nachdem er erfahren, daß die Diätare 1. Klaſſe im Lebensalter von
durchſchnittlich 33 Jahren ſtehen und zumeiſt verheirathet ſind.
Das Verfahren einzelner Königlicher Eiſenbahndirektionen, die An
träge auf Benutzung von Schnellzügen für Schulfahrten uſw. gegen
Fahrpreisermäßigung für die ganze in Frage kommende Strecke
ohne vorheriges Benehmen mit den an der Durchführung des
Zuges betheiligten Verwaltungen zu genehmigen, hat zu Unzuträg
lichkeiten und Beſchwerden Anlaß gegeben. Für eine beſchleunigte
und einfache Geſchäftserledigung iſt es andererſeits nothwendig,
daß die Anfangsverwaltung über ſolche Anträge endgiltig entſcheidet.
Um ſie hierzu in den Stand zu ſetzen und zugleich die bisher her
vorgetretenen Unzuträglichkeiten zu vermeiden, ſind nach einer vom
Miniſter der öffentlichen Arbeiten an die Königlichen
direktionen gerichteten Verfügung die regelmäßig oder zu gewiſſen
Zeiten für Schulfahrten oder andere Geſellſchaftsfahrten auszu
ſchließenden Schnellzüge bei Beginn jeder Fahrplanperiode ein b
alle Mal zu bezeichnen und entſprechende Anweiſungen unter den
Verwaltungen auszutauſchen.

Der infolge der Einführung neuer Poſtwerthzeichen am
1. April nothwendig gewordene Umtauſch der alten, außer Kurs
geſe ten, der vom 20. März bis 30. Juni d. J. geſtattet war, iſt

i den Poſtanſtalten des Reichs-Poſtgebietes äußerſt rege ge
weſen. Nach der „D. Verk.Ztg.“ ſind insgeſammt 40,5 Millionen
Stück im Werthe von 254 Millionen Mark, und zwar zum großen
Theil in den erſten Tagen des April, umgetauſcht worden. Be
merkenslverth iſt, daß ſich darunter von den ſeit mehr als zwei
Jahren poſtſeitig nicht mehr ausgegebenen Reichspoſt Werth
zeichen im e für 178 655 und in Württemberg für
2000 Mark befunden haben. Mit anderen Worten, es hat ein
Kapital von rund 180 000 Mark mehr als zwei Jahre lang in
AdlerWerthzeichen feſtgelegen. Der beim Umtauſch am meiſten
betheiligte Ober-Poſtdirektionsbezirk iſt Berlin, auf den u. A. faſt
1 Million 10 Pf.-Marken und faſt 116 Millionen Poſtkarten zu
2 Pfg. entfallen. Es folgen die Bezirke Hamburg, Düſſeldorf,
Frankfurt (Main) uſw. Jn Württemberg ſind 171 570 Ger-
maniaWerthzeichen im Werthe von 20 520 Mark 27 Pfg. umge-
tauſcht worden.

Deutſch Südweſtafrika. Der Ober Poſtpraktikant Hans
Dithmer in Windhoek iſt infolge eines Schädelbruches plötzlich ge
ſtorben. Der im Alter von noch nicht 32 Jahren Dahingeſchiedene
war in Deutſchland zuletzt als Bureaubeamter in Gumbinnen
ihätig und erſt am 4. Mat in Windhoek eingetroffen. Einzel-

über den Unfall, dem der junge, pflichttreue und befähigte
amte zum Opfer gefallen iſt, liegen noch nicht vor. Als Erſatz

für Dithmer iſt der OberPoſtpraktikant Bartoſchat in Klingenthal
(Sachſen) auserſehen; er wird die Ausreiſe am 30. d. M. von
Hamburg aus mit einem Woermann Dampfer antreten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Dank.
Der Kaiſer hat einen Befehl an die Floktke erlaſſen, in welchem

er in huldvollſter Weiſe der Betheiligung der Kriegsmaring an den
internationalen Aktionen im Mittelmeer und ſpäter in China ge
denkt, und ſeine vollſte Anerkennung für die Leiſtungen der an den
gemeinſamen Uebungen betheiligt geweſenen Perſonen der Kriegs
marine, des Heeres und der Landwehr ausſpricht.

Erzherzog Franz Ferdinand iſt zum Admiral der Flotke er
nannt worden. Der Kaiſer und der Erzherzog Rainer ſind
mit ihrem Gefolge von Pola abgereiſt. Auf eine Anſprache, welche
der Marinekommandant v. Spaun auf dem Bahnhofe
bielt, ſprach der Kaiſer ſeine Befriedigung und ſeine Freude über
den Fortbeſtand des traditionellen glorreichen Geiſtes der Marine
aus und drückte auch dem Korpskommandanten Feldzeugmeiſter
Succovaty ſowie dem Regimentskommandeur Oberſt Buttler ſeine
beſondere Zufriedenheit aus.

Frankreich.
Der Oberſtleutnant von Saint-Römy

wurde von der Anklage, einem militäriſchen Befehle nicht gehorcht zu
haben, freigeſprochen, aber zu einem Tage verurtheilt, weil

u geweigert habe, einer Requiſition der Civilbehörde Folge zu
an

Niederlande.

Allianz?

tige
die großen

Tribünen am Berliner Thor dicht beſetzt. Um 11 Uhr fuhr

(ver, es ſei zwar zweifellos, Jaß Kuhper n ufnkernommen Habe,

beſtreiten, daß Holland ſich zu ſeinem ausgezeichneten Nachbar
Deutſchland wegen deſſen weiſer Politik und mächtiger Jnduſtrie
ſtark hin fühle. Jmmerhin verdiene der Geiſt der alt
niederländiſchen Unabhängigkeit, daß Holland zu Deutſchland in
ein engeres Verhältniß trete. Völlig ausgeſchloſſen ſei ein Allianz
vertrag mit dem verhaßten England oder dem völlig raſſenfremden
Frankreich. Von Rußland wollte Savornin überhaupt nichts
hören. Als darauf der Jnterviewer ſagte: „Aber Holland könnte
angegriffen werden,“ erwiderte Savornin: „Ja, dann allerdings
müßte man zum Rechten ſehen.

m 45 England.Ueber engliſche und ruſſiſche Gaſtfreundſchaft
ſchreibt der „Globe“: „Jedesmal, wenn irgend ein hochſtehender
Ruſſe Indien beſucht, zeigt ſich die britiſche Höflichkeit darin, daß
man es ihm nach Möglichkeit erleichtert, jede gewünſchte Jn-
formation zu erhalten. Er wird durch höfliche Beamte, die mit
einander wetteifern, ihrem hochgeehrten Gaſt perſönliche Aufmerk
ſamkeiten zu erweiſen, überall herumgeführt. Nichts wird ſeiner
Kenntniß vorenthialten; Feſtungen, Arſenale, ſtrategiſche
Poſitionen werden in gleicher Weiſe ſeiner Jnſpektion unterworfen,
wenn er Verlangen danach hegt. Das iſt unſere Art in Aſien wie in
der Heimath; der hochſtehende Ausländer wird ſtets ſo behandelt,
als wenn es ganz unmöglich wäre, daß ſein Land jemals ein
Feind unſeres gaſtfreien Reiches werden könne. Aber die ruſſiſche
Regierung ſcheint nicht zu bedenken, daß die Annahme ſolcher Höf
lichkeiten zur Erwiderung derſelben verpflichtet. Sie hat ſoeben ein
Dekret erlaſſen, welches Centralaſien noch wirkſamer als früher
verſiegelt. Nicht nur ſind alle ruſſiſchen Straßen, welche aus
BritiſchJndien ins Innere führen, für Ausländer vollſtändig ver
ſchloſſen, ſondern auch deren Eintritt in die Chiva- und Buchara
Protektorate iſt bei ſchwerer Strafe verboten. Die Lage ift alſo
ſolgende: Während das St. Petersburger Kriegsminiſterium ſich
über Alles, was in Indien zur Stärkung der militäriſchen Stellung
geſchieht, auf dem Laufenden erhalten kann und erhält, ſucht es
durch einen undurchdringlichen Schleier alle kriegeriſchen Vor
kehrungen nördlich des Hindukuſch der britiſchen Kenntniß zu ent
ziehen. Es ſcheint wirklich ein merkwürdiges einſeitiges Arrange-
ment zu ſein, und was man auch über die Gebote britiſcher Gaſt
freundſchaft ſagen mag, wir müſſen geſtehen, daß dieſelbe viel
weiter geht, als es die Sicherheit geſtattet.

Situation in China.
Jn Bezug auf die Situation in China, wie ſie theilweiſe durch

widerſprechende Telegramme, den neuen Handelsvertrag betreffend,
dargelegt iſt, bemerkt die „MorningPoſt“, daß die von der britiſchen
Regierung in den letzten Jahren gegenüber China angenommene
Politik nicht auf einer feſten Anſicht über Recht oder Thatſachen
beruht „Sie kann nicht auf Recht begründet ſein, wenn es nicht er

wieſen iſt, daß ſie das Wohl Chinas im Auge hat, d. h. der eingeborenen
Bevölkerung dieſes Reiches. Jhr Wohl ſcheint eine tüchtige Verwaltung
zu erfordern. Die britiſche Politik territorialer Jntegrität, ver
bunden mit der gelede Thür“, ſchließt eine gewiſſe Garantie
der augenblicklich beſtehenden Dynaſtie in ſich, mit der einzigen
Bedingung, daß britiſche Kaufleute freien Handel haben und daß
andere Kaufleute dieſelbe Freiheit genießen können, wenn ſie
wollen. Das bedeutet, daß die jetzige Dynaſtie beſtehen bleibt
und daß China überfluthet werden wird von einem Einfluß, wie
ihn fremde Kaufleute der verſchiedenſten Nationen auszuüben ver-
mögen. Solch' ein verſchiedenartiger fremder Einfluß muß ent-
weder die chineſiſche Geſellſchaft zerſetzen oder ſie zwingen, ſich auf
einer nationalen Baſis zu konzentriren. Jn dem einen Falle wird
eine wirkſame Regierung unmöglich ſein, in dem anderen Falle
werden ſich die Kraftäußerungen der Regierung ſicherlich gegen die
Fremden richten und auf das Schließen der „offenen Thür“ hin
zielen. Es iſt ſchwer einzuſehen, inwiefern dies gut für China
oder den Fortſchritt des Handels ſein ſoll. Die „offene Thür“ in
dem Sinne eines gleichmäßig freien Handels iſt nicht die natür
liche Politik irgend einer Macht, ausgenommen Großbritanniens.
Allen kontinentalen Mächten iſt ſie ihren beſonderen ehrgeizigen
Plänen entgegen. Dies iſt keine glückliche Eigenſchaft der eng
liſchen Politik, denn dies giebt den kontinentalen Mächten ein ge
meinſames Ziel, welches demjenigen entgegen iſt, welches Groß
britannien aufrecht hält zu derſelben Zeit, wo die anderen ihre
Differenzen ausgleichen und freie Hand haben, in Beziehungen zu
treten, welche außerhalb dieſer Allianzen liegen, aber nicht unver
einbar mit ihnen ſind. Eine britiſche Regierung ſollte eine Politik
ſuchen, welche auf eine dauernde Feſtſtellung der Frage des fernen
Oſtens hinzielt, anſtatt eine Politik zu verfolgen, welche nur die
Wiederkehr der neulichen Unruhen hinausſchiebt.“

Nordamerika.

Monroe-Doktrin.
Wie vorherzuſehen war, finden die Kundgebungen des Präſidenten

Rooſevelt über die MonroeDoktrin jenſeits des Ozeans keine unge
theilte Aufnahme. An die Spitze der Kritiker ſtellt ſich die NewYork
EveningPoſt“, die ſich dahin äußert, daß die Rede geſchichtliche Ge-
nauigkeit vermiſſen laſſe. Gegenüber der Anſicht des Präſidenten, daß
zur Aufrechterhaltung der MonroeDoktrin eine erſtklaſſige Flotte
nöthig ſei, bemerkt das Blatt, die Vereinigten Staaten hätten ſeit der
Aufſtellung der Doktrin im Jahre 1823 niemals eine derartige
Flotte beſeſſen, und doch ſei mit der alleinigen vorübergehenden
Ausnahme Napoleons III. die Monroe Doktrin von der Welt immer
reſpektirt worden. Keine Macht habe je ſo viel Anlaß zur Beſtreitung
der MonroeDoktrin gehabt wie Großbritannien zur Zeit des Streites
mit Venezuela. Es ſei für beide Länder ein Segen des Himmels
geweſen, daß Großbritannien damals die Doktrin nicht beſtritten habe,
aber ſeine Haltung widerlege die Behauptung des Präſidenten Rooſe-
velt. Was der MonroeDoktrin gegenwärtig Geltung verſchaffe, ſei die
ſelbe Thatſache, die ihr drei Viertel des letzten Jahrhunderts hindurch
Beſtand ſicherte, nämlich die moraliſche Macht, die Größe und die Zu
kunft der Vereinigten Staaten.

Mittelamerika.
Von Haiti,.

General Nord wurde am Donnerstag bei Limbé geſchlagen. E
verlor eine Anzahl Gefangener, unter denen ſich General Esmangard
Emmanuel und ein Theil ſeiner Artillerie befindet. Der franzöſiſche
Kreuzer ?,Aſſas“, an deſſen Bord ſich der franzöſiſche Geſandte befindet,
iſt in Kap Haiti eingetroffen.

Südafrika
Im geſetzgebenden Rath

richteten bei Erörterung der Anwendung des Kriegsrechts die
holländiſchen Mitglieder ſcharfe Angriffe gegen die Regierung,
deren Vorgehen ſie nachdrücklich verurtheilten. Vanryn behauptete,
einige hätten mit den Hottentotten eine Verſchwörung
gegen die Afrikander geſchloſſen. Pretorius ſagte, in einigen Mid
land Bezirken ſeien Leute gezwungen worden, Stechäpfel zu S
weil ſie ſich weigerten, gegen ihre Blutsverwandten zu kämpfen.
Schwache Frauen ſeien gezwungen worden, täglich ſechs
Meilen zu Fuß zurückzulegen und ſich dann ſelbſt zu melden.

habe der Hinrichtung ſeines eigenen Sohnes beiwohnen
müſſen.

Der Premierminiſter Sir Gordon Sprigg hat der geſetz
gebenden Verſammlung vier neue Geſetzentwürfe vorgelegt. Der
erſte derſelben verlangt einen Anleihe Kredit von 2 795 400 Kirt
Sterling zur Verbeſſerung der Häfen der Tafelbai, von Port
Eliſabeth, Eaſt London und der Moſſelbai; der zweite betrifft den
Bau von Bewäſſerungsanlagen, der dritte den Bau, die Ein
richtungen und den Betrieb gewiſſer Eiſenbahnen; der vierte

rt eine Anleihe im Betrage von 1 616 277 Pfund Sterling
weiteren Ausbau des Eiſenbahnweſens.

Der japaniſche Miniſter für Akerbanbefindet Kch gegenwärtig zu einem Beſuche in Pretorig. Wie ber
lautet, iſt der ch ſeines Aufenthaltes, wegen die Einwanderung

was einer Allianz entfernt ähnlich ſähe, g n ſei nicht zu

Der holländiſche Deputirte Savornin Lohman, ein politiſcher
Geaner Kuhvers, erklärte einem Redakteur des „Temps“ gegen

von landwirthſchaftlichen Arbeitern aus Japan nach Südafrika,4 Lieferung japaniſcher Produkte dorthin zu ver
ſowie wegen

handelt. Außerdem ſoll er auch die Ausſichten für die Errichtnnz
z 2 direkten Dampferverbindung zwiſchen Japan und Sir

rüfen, t
Nach den amtlichen Berichten wurden von Großhbritannwährend des ſfüd afrikaniſchen Krieges z Ganeen

448 435 Mannſchaften und Offiziere nach Südafrika geſchickt oder
dort ausgehoben. Die Zahl der Todesfälle betrug bis zum
31. Mai d. J. 1072 bei den Offizieren und 20870 bei den Mann
ſchaften. Die Zahl der Verwundeten betrug bei Offizieren und

annſchaften zuſammen 22 829.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Rudolf Virchow

Profeſſor Virchow iſt Freitag Nachmittag 2 Uhr in Berlſeſtorben. Das Ende des greiſen Gelehrten wurde nach einen
eidenden Zuſtande in den letzten Tagen vorausgeſehen, und es

war auch deshalb die Ueberführung des Kranken nach Berlin
erfolgt, damit es ihm vergönnt war, an der Stätte ſeiner Wirk-
ſamkeit, im Kreiſe von ar und Bekannten Abſchied zu nehmen
vom Leben. Ueber ſeine letzten Stunden wird aus Berlin,
5 September, gemeldet: Bereits vergangene Nacht trat Bewußt-
loſigkeit ein. Der greiſe Gelehrte erkannte ſeine Angehörigen nicht
mehr wieder. Heute Vormittag gegen 11 Uhr beſuchte ihn noch ſein
langjähriger Freund und Arzt, Sanitätsrath Dr. Ruge, und ver
weilte eine Stunde lang am Lager. Gegen 1 Uhr bemerkte man
das Herannahen des Todes. Der Sohn Virchows, Prof. Dr. Hans
Virchow, wurde telephoniſch benachrichtigt und traf ſofort am
Sterbebette ſeines Vaters ein. Bald darauf erſchien auch ſeine
Schwiegertochter. Gegen 2 Uhr trat der Tod ein. Außer den
ſchon Genannten umſtanden noch Virchows Frau und Tochter das
Sterbelager. Der Tod trat ſanft und ſchmerzlos ein. Ueber den
Tag der Beiſetzung iſt noch nichts bekannt.

Virchow war am 13. Oktober 1821 zu Schivelbein in Pommern
geboren. Er ſtudirte in Berlin Medizin und fand dort als Unter-
arzt, ſpäter als Aſſiſtent von Froriep und (ſeit 1846) als Proſector
an der Charité Gelegenheit zu pathologiſchen Forſchungen, die er
mit ſeinem Freunde Reinhardt zu eingehenden Unterſuchungen
krankhafter Vorgänge benutzte. Die Ergebniſſe derſelben legten
beide Forſcher in dem von ihnen 1847 begründeten „Archiv für
pathologiſche Anatomie und Phyſiologie und für kliniſche Medizin“
nieder, welches nach Reinhardts Tode (1852) von Virchow allein
fortgeführt wurde. Aufſehen erregte beſonders eine Kritik
Virchows (1846) über die pathologiſch-anatomiſchen Arbeiten
Rokitanſkys, in der er ſeine abweichenden Anſichten über die Grund-
formen der Krankheiten geltend machte. 1847 hatte er ſich an der
Berliner Univerſität habilitirt, nachdem er ſchon ſeit Oſtern 1846
Vorleſungen über pathologiſche Anatomie gehalten hatte. Oſtern
1849 wurde er von dem Miniſterium aus politiſchen Gründen ſeiner
Stelle entſetzt und nur auf Andringen der ärztlichen Vereine auf
Widerruf wieder angeſtellt. Jm Herbſt folgte er daher einem Ruf
als ordentlicher Profeſſor nach Würzburg und zählte alsbald zu den
hervorragendſten Lehrern der ſog. Würzburger Schule, die ihren
nächſten Ausdruck in der von ihm mit gegründeten Phhyſikaliſch
mediziniſchen Geſellſchaft und den von dieſer publizirten „Verhand
lungen“ fand. Jm Herbſt 1856 wurde er als ordentlicher Pro
feſſor und als Direktor des für ihn neu begründeten Pathologiſchen
Jnſtituts an die Univerſität in Berlin zurückgerufen. Jm Dezember
1874 wurde er zum Geh. Medigzinalrath ernannt.

Hervorragend ſind Virchows Verdienſte um die öffentliche
Geſundheitspflege; hier ſind beſonders ſeine wichtigen Arbeiten
über Kanaliſation und Städtereinigung, über Desinfektion, über
Schulhygiene, Lazaraethweſen u. a. hervorzuheben. Jn das Gebiet
der Anthropologie und Ethnographie hat er vielſeitig umgeſtaltend
und fördernd eingegriffen.

Göttingen, J. Sept.
am Lick-Konſervatorium in Nordamerika in der Nacht des 1. Sep
tember im Sternbilde des Perſeus einen neuen Kometen entdeckt
hat, wurde dieſer in vorletzter Nacht auch auf hieſiger Sternwarte
beobachtet, und zwar als Stern 9. bis 10. Größe, der von einer
Nebelhülle von etwa 8 Grad Durchmeſſer umgeben iſt. Der Komet
iſt mit dem bloßen Auge nicht erkennbar.

Aus Nah und Fern.
Zum erneuten Ausbruch des Mont Pelée wird aus New-York,

4. September, gemeldet: Nach einem Telegramm aus Port Caſtries
auf St. Lucia iſt dort der Dampfer „Gare“ von Martinique einge
troffen. Er berichtet über einen heftigen Ausbruch des Vulkans in der
letzten Nacht. Es heißt, 2000 Menſchen ſeien umgekommen. Die Be
völkerung verlaſſe in Maſſen die Jnſel. Der Bericht des Dampfers
„Gare“ bezieht ſich jedoch auf die bis einſchließlich 30. Auguſt feſt
eſtellten, nicht auf die durch den Ausbruch des Vulkans am 3. d. M.herbeigeführten Todesfälle.

Radler-Unfall. Wie man aus Paris meldet, erlitt der Rad
rennfahrer Huret im Velodrom bei einem Sturz einen Beinbruch.

gerieth durch den Unfall in ſolche Aufregung, daß er einen
elbſtmordverſuch machte, der jedoch verhindert werden konnte.

Exploſion. Laut endgiltiger Feſtſtellung ſind bei der Exploſion
in der Kohlengrube bei Tredegar 14 Perſonen umgekommen und 21
verletzt worden.

13. orientaliſtiſcher Kongreß. Geſtern (Freitag) Abend fand im
Rathhauſe zu Hamburg die offizielle Begrüßung der Mitglieder des
13. internationalen orientaliſtiſchen Kongreſſes durch den Senat ſtatt.
Bürgermeiſter Dr. Moenckeberg hielt eine Begrüßungsanſprache, in
der er die Stadt Hamburg gegen den Vorwurf in Schutz nahm,
über der Pflege der materiellen Jntereſſen die internationalen zu ver-
nachläſſigen. Sir Lyall-London erwiderte und ſprach namens der
Kongreßmitglieder ſeinen Dank aus.

Eine Adlergeſchichte wird aus Bichl (Oberbayern) gemeldet Vor
ein paar Tagen machte eine Notiz die Runde durch bayeriſche
r daß in Bichl von Reiſenden im Eiſenbahnzug ein in den

üften ſchwebender Adler geſehen wurde, der ein junges Reh in den
Krallen hatte. Die Nachricht iſt nun dahin zu ergänzen daß der
„Adler“ noch in derſelben Stunde von einem Bichler Jäger geſchoſſen
wurde und ſich als ein ſteinalter Rabe entpuppte, während das ver
meintliche Reh ein alter Schlappſchuh war, den der wegen ſeines hohen
Alters ſchon ganz erblindete Rabe aus dem Bichler Dorfbach geholt hatte.
Die Trophäen Krallen, „Adler“federn und Kopf des Thieres ſind in
der Bahnhofsreſtauration in Bichl zur unentgeltlichen Beſichtigung aus

eſtellt.
Das kanoniſche Alter. Die Meldung, nach welcher der ungariſche

Miniſter des Jnnern eine Verordnung betreffend das Alter der Kaffee
hausKaſſirerinnen und Hotelſtubenmädchen erlaſſen hätte wird von
zuſtändiger Seite als eine alberne Erfindung bezeichnet. Es wurde
keine ähnliche Maßnahme angeordnet.

Die beiden Freunde. Aus Rom wird gemeldet Der dreißig
jährige Ludwig Gaſchevik aus Graz und deſſen Freund Eugen Balten
aus Hamburg wurden Montag Abend, als ſie von einem nach
Miſterbianco unternommenen Ausflug nach Catania zurückkehrten, von
zwei Flintenſchüſſen zu Boden geſtreckt. Gaſchevik blieb auf der Stelle
todt, während Balten verwundet wurde. Der Vorfall, der außer
ordentliches Aufſehen hervorruft, iſt bisher in vollſtes Dunkel gehüllt.
Man nimmt an, daß ein Racheakt aus verſchmähter Liebe vorliegt,
da ſich Balten erſt kürzlich verlobt hatte. Nichtsdeſtoweniger richtet
ſich auch gegen Balten einiger Verdacht, ſo daß er ſich in polizeilichem
Gewahrſam befindet.

ſenbahn OelsOſtrowo. Der Breslauer Bezirks Ausſchuß
macht bekannt, die Eiſenbahndirektion Poſen ſei vom Eiſenbahn
miniſter mit der Vornahme der allgemeinen Vorarbeiten für eine
Eiſenbahn von Oels nach Oſtrowo beauftragt.

Generalſynode der evangeliſch lutheriſchen Kirche Preußens.
Am 3. September begann in Breslau, am Sitze des evangeliſch
lutheriſchen Oberkirchenkollegiuums, die 15. Generalſynode der
evangeliſchlutheriſchen Kirche Preußens mit einem feierlichen
Gottesdienſt in der JeſusChriſtusKirche, welchem über 100 Geiſt
liche beiwohnten. Die Feſtpredigt hielt Superintendent Brauner-
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Bromberg. Nachmittags 32 Uhr begannen die Berakhufigen über
e für die evangeliſch lutheriſche Kirche wichtige

Gegenſtände.
Ankauf. Der Domänenfiskus hat das 560 Hektar große

Rittergut Adlig-Liſſewo, das bisher dem Mühlenbeſitzer Hermann
Lewin und zwei Berliner Kaufleuten gehörte, für annähernd
100 000 Mark als Staatsdomäne gekauft.

Für die Kolonialſchule. Der Großherzog von Mecklenburg hat
zur Anlage eines großen Gewächshauſes für den Garten der
nolonialſchule zu Witzenhauſen 25 000 Mark geſtiftet. Der Vau
iſt bereits in Angriff genommen.

Mord und Selbſtmord in Berlin. Der letzte Akt einer er
greifenden Familientragödie ſpielte ſich Freitag in den erſten
Morgenſtunden im Gartenhauſe Claudiusſtraße 2 in Berlin ab.
Dort erſchoß der im Anfang der dreißiger Jahre ſtehende frühere
Privatſekretär Karl Bernkopf ſein fünf Jahre altes Söhnchen und
tödtete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in das Herz.
Bernkopf war ſeit ſechs Jahren mit der drittälteſten
Tochter Emma des Portiers Sch. verheirathet. Er arbeitete in einer
TheaterAgentur, verlor jedoch dieſe Stellung und ſtrebte ſeitdem
danach, durch Uebernahme einer Agentur ſich ſelbſtſtändig zu
machen. Leider a ihm das Nothwendigſte, das Geld, deſſen
er unbedingt bedurfte, um zunächſt die Exiſtenz zu friſten.
Mit ſeiner Frau und einem jetzt fünfjährigen Sohne, einem bild
hübſchen Knaben, bewohnte er im Gartenhaufe, Claudiusſtraße 2,
parterre, eine aus zwei Stuben und Küche beſtehende Wohnung,
für welche er ſeit Juli die Miethe nicht entrichten konnte. Vor
einigen Wochen nahm ſich ſeine Frau durch
Ertränken das Leben. Der Fall erregte beſonderes
Aufſehen, weil die Unglückliche in ihrem Pompadour, den
man ber der Leiche im Waſſer fand, einen Brief an
ihren Gatten bewahrt hatte, in dem es hieß: „Mein Ge
liebter! Lebe wohl! Ich habe nur eine Bitte: Folge mirl! Es um
armt Dich, mein Theurer, und mein einziges Kind Deine vis in
den Tod treue Emma!“ Nun iſt der verzweifelte Gatte dieſem
Rufe gefolgt und hat ſein unſchuldiges Kind mit in den Tod ge
nommen. Bei. den Hausbewohnern galt Bernkopf als verſchloſſen
und verſtört, kein Wunder, wenn man bedenkt, in welch ſeeliſchem
Zuſtande ſich der vom Glück verlaſſene Mann befand. Gerade ihm,
der beſondere Fachkenntniſſe nicht beſaß und nur als Schreiber Be
ſchäftigung ſuchen konnte, fiel es unendlich ſchwer, eine lohnende
Thätigkeit im heutigen Wettkampf ums taägliche Brot zu
finden. Schließlich verlor er allen Muth und alles Vertrauen zuſich ſelbſt. Er bekam nach dem Ableben ſeiner Frau, deren Liebe ihn
noch aufrecht erhalten hatte, eine kleine Summe aus der Sterbe
kaſſen Vereinigung ausgezahlt, welcher die Verſtorbene angehört
hatte und von dieſem Betrage ſcheint er die allernothwendigſten
Bedürfniſſe in den letzten Wochen beſtritten zu haben. Als das

1d aufgebraucht war und alle ſonſtigen Hilfsquellen verſiegten,
ſetzte er ſeinem verfehlten Daſein ein Ziel. Als er Abends nach
haus kam, trug er die Betten ſeines Söhnchens aus der nach hinten
elegenen Schlafſtube in das Vorderzimmer und legte den Kleinen
chlafen. Um 2 Uhr Morgens wurden die über und unter ihm

wohnenden Familien aus dem Schlafe geſchreckt. Es war in der
Stille der Nacht ein Schuß gefallen, dem ſchnell ein zweiter und
dritter folgte. Freitag Vormittag wurde die Polizei benagchrichtigt,
welche die Wohnung durch einen Schloſſer öffnen ließ. Jn ſeinem
Bettchen z das in Kopf und Bruſt geſchoſſene Kind, neben ihm auf
dem blutbefleckten Teppi der Vater, dem die Revolverkugel ins
Herz gedrungen war. eide waren ſeit mehreren Stunden be
reits todt. Die Leichen wurden ins Schauhaus gebracht.

Ein Bergwerksunglück hat t Waldenburger Grubenrevier
ereignet. Jm Bismarckſchacht zu NeuWeißſtein ſollten drei Häuer
Waren ob ſich hinter einem Kohlenflötz Waſſer befände.
Während ſie mit Bohren beſchäftigt waren, drangen von der anderen
Seite plötzlich Waſſer und Schlammmaſſen in die Grube. Zwei
Häuer wurden getödtet, der dritte kam mit dem Leben davon, liegt
aber ſchwer krayk darnieder.

Peſt und Cholera im ruſſiſchen Reiche. Jn Odeſſa erkrankten
aut telegraphiſcher Meldung in der Zeit vom 24. Auguſt bis
t r elf Perſonen, von denen W tarben. Die Regierung

ntſandte den Bakteriologen Profeſſor Wyſſokowitſch aus Petersburg
abermals nach Odeſſa. Ein peſtverdächtiger Fall iſt in der
Kolonie Gildendorf (Kreis Odeſſa) vorgekommen. Die Zahl der
Cholerafälle in Ruſſiſch Oſtaſien hat überall merklich abgenommen,
mit Ausnahme von Wladiwoſtok, wo ſie während der letzten zwei
Wochen faſt unverändert geblieben iſt.

Eiſenbahnunfall. Der um 10 Uhr 55 Min. in Herbesthal
fällige Schnellzug Nr. 4 iſt zwiſchen Aſtenet und Herbesthal ent
gleiſft. Fünf Wagen wurden aus dem Geleiſe geworfen. Es ge
lang jedoch, den Zug ſofort zum Stehen zu bringen, ſodaß Perſonen
nicht verletzt wurden.

Die Verzweiflungsthat einer Mutter. Jm Hauſe Lothringer
ſtraße 30 zu Berlin hat die 48jährige Frau Minna Reinke ihren
kranken achtjährigen Sohn Friedrich getödtet und ſpäter durch Sturz
aus einem Fenſter des Hauſes Zehdenickerſtraße 22 Selbſtmord verübt.
Die Furcht, daß der Knabe ein Krüppel bleiben
werde, hatte die Unglückliche zu der ſchauerlichen
That veranlaßt. Der Lederſtepper Emil Reinke, der jetzt
für eine religiöſe Gemeinſchaft „Zionshilfe“ in Schöneberg
als Kollekteur beſchäftigt iſt, wohnte im vierten Stock mit
ſeiner Frau Minna geb. Strieve, einer 26 Jahre alten Tochter
Minna und zwei Söhnen Heinrich und Friedrich im Alter von 13 und
8 Jahren. Der jüngſte Sohn hatte einen verwachſenen rechten Fuß,
mit dem es beſſer geworden war, nachdem der Knabe im vergangenen
Jahre ſieben Wochen in der Königlichen Klinik Quer hatte. Vor
n Wochen traf nun den Jungen ein Unglück. Auf dem Koppenplatz
tieß ihn ein Spielgefährte von der Bank, ſo daß Friedrich gerade den
kranken Fuß brach. Frau Reinke fürchtete, daß ihr
Liebling jetzt ſein Leben lang ein Krüppel bleiben werde.
Nachdem er wieder drei Wochen in der Klinik behandelt
worden war, nahm ſie ihn zu ſich in die Wohnung. Statt beſſer, drohte
der Fuß nun wieder ſchlimmer zu werden. Das machte die Mutter
tiefſinnig und die ſteigende Angſt um ihren Sohn verwirrte wohl ihren
Geiſt bis zur Unzurechnungsfähigkeit. Donnerstag früh ging Reinke
re Thätigkeit nach, während ſich die Tochter ins Geſchäft begab und

älteſte Sohn in die Schule. Um 8x Uhr ſahen Hausgenoſſen
Frau Reinke weggehen. Sie glaubten, daß ſie
zus der Klinik holen wolle, die unglückliche
hatte ihren kranken Sohn ermordet und ging nun hin, um
ihm in den Tod zu folgen. Bald bog ſie in der Zehdenicker Straße
in das Haus Nr. 22 ein, ging die Treppe des Seitenflügels hinauf,
zürzte ſich aus dem erſten Stock auf den asphaltirten Hof hinab und
z5lieb mit gebrochenen Gliedmaßen bewußtlos liegen. Ein Gaſtwirth
rus dem Hauſe und ein Schutzmann ſorgten für einen Arzt. Dieſem
ſtarb jedoch die Schwerverletzte unter den Händen. Da
die Frau zunächſt nicht bekannt war ſo ließ die Revier
golizei die Leiche nach dem Schauhauſe bringen.
Niemand wußte bisher, was ſich in dem Hauſe Lothringer Straße 30
ibgeſpielt hatte. Heinrich Reinke ging zufällig geſtern Mittag aus der
Schule nicht nach Hauſe, ſondern zu Bekannten, während ſeine Schweſter
im Poſamentirgeſchäft blieb. o wurde der gewaltſame Tod des
kranken Knaben erſt entdeckt, als der alte Reinke heim
kehrte. Sobald er die Thür aufmachte, fand er ſeinen
jüngſten Sohn als Leiche vor. Die Mutter hatte ihn, während
er mit einem Gipsverband um den kranken Fuß im Bette lag, zunächſt
mit den Händen gewürgt, ihn dann aus dem Bette herausgenommen
und mit einem Strick an der Thürklinke erhängt. Starr vor Schrecken
bedurfte der Mann erſt eine Weile der Erholung, bis er die Haus-
ger und die Polizei benachrichtigen konnte. Nun klärte ſich auch

Selbſtmord in der Zehdenicker Straße auf.

einen Arzt
Frau aber

Perſonalnachrichten.
Werliehen wurde dem Lederhändler Heinrich Baum bach

Weißenfels die Rettungsmedaille am Bande. Die Erhreniß zum Tragen des ihm vom Schah von Perſien verliehenen

dem hier mit Ausſtellungsgegenſtänden auszurüſtenden Dampfer

Offtzkerkreußeg des Sorten nd Loö m u wurde dem Haupkmann von Bardeleben im e Infanterie
Regiment Nr. 95, kommandirt r LehrJnfanterieBataillon,
ertheilt. Der bisherige Vorſteher des geddätiſchtechniſchen
Bureaus der General Kommiſſion in Merſeburg, OberLand-
meſſer und VermeſſungsReviſor Dorn iſt zum Königlichen Ver
meſſungs Inſpektor ernannt worden. Demſelben iſt die etats
mäßige VermeſſungsAnſpektorſtelle bei der General- Kommiſſion in
Bromberg verliehen

Provinz Sachſen und Umgebung.
Magdeburg, 6. Sept. (Großfeuer.) Geſtern Nachmittag

rückten die Hauptfeuerwache, ſowie die Wache Neuſtadt nach dem Grund
ſtück Rogätzerſtraße 22. Dort brannte eine größere Scheune in ihrem
anzen UÜmfange. Mit 5 Schlauchlinien wurde das Feuer von zweiSle angegriffen, ſo daß es auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte.

Die freiſtehenden Umfaſſungswände der Scheune mußten wegen der
drohenden Einſturzgefahr umgelegt werden.

Quedlinburg, 5. Sept. (Ein furchtbares Unwetter)
wüthete geſtern Abend hier und in der Umgegend. Faſt eine Stunde
lang tobte ein ſchweres Gewitter unaufhörlich zuckten die Blitze und
rollte der Donner. Der Regen goß mit Hagel vermiſcht in Strömenhernieder und ſetzte die Straßen bald ſußdoch unter Waſſer. Vom

Blitze ſind Häuſer und Bäume in größerer Zahl getroffen. So fuhr
ein Strahl in den am Ende der Goldſtraße gelegenen Stadtthurm, den
ſogenannten „Schreckensthurm“, ſchlug einen Theil der Schieferbedachung
herab und nahm dann ſeinen 2 an der Leitung des Fernſprechers
abwärts in das unmittelbar am Thurm gelegene Wohn und Lager
gebäude der Wehrenpfennigſchen Gärtnerei. Die Bewohner kamen mit
vem bloßen Schrecken davon.
e Leipzig, 6. Sept. ((Zur Baukataſtrophe.) Es iſt
nunmehr auf Grund der gerichtlichen Erhebungen an der Unfallſtelle
die ſtrafrechtliche Unterſuchung gegen die Leiter der Arbeiten am
Schönefelder Waſſerthurm eingeleitet worden. Die Beerdigung
der Opfer der furchtbaren Kataſtrophe findet im Laufe des heutigen
und morgigen Tages ſtatt, und zwar auf den Friedhöfen der Wohn
orte der Verſtorbenen. Die meiſten der Verunglückten wohnten in
Schönefeld ſelbſt. Dort findet die Beerdigung heute, Sonnabend,
Nachmittags von 426 Uhr an ſtatt. So iſt die Beerdigung des
jugendlichen Bauſchülers Landgraf auf 244 Uhr feſtgeſetzt, und um
dieſelbe h werden auch die übrigen in Schönefeld wohnhaft ge
weſenen Verunglückten beerdigt werden. Die Leichenrede wird in
Schönefeld Herr Pfarrer Stöckel halten. Der Maurer Auguſt
Betige wird heute, Sonnabend, Nachmittags 344 Uhr, vom Trauer-
hauſe in L.-Reudnitz, und auf dem alten Reudnitzer Friedhofe der
Maurer Reinhold Gansauge morgen, Sonntag, Mittags 28 2 Uhr,
vom Krankenhauſe zu St. Jacob aus auf dem Nordfriedhofe zu
Leipzig beerdigt.

Telegramme.
Brig, 6. Septbr. Zwei deutſche Touriſten, ein Herr und

eine Dame aus Metz, haben ſich am Dienstag Abend in einem
Walde in der Nähe des Dorfes Gluisgen bei Münſter er
ſchoſſen. Die Leichen wurden re gefunden.

Seattle, 6. Sept. Wegen Ausdehnung des amerikaniſchen
Handels a eine Anzahl amerikaniſcher Fabrikanten mit

„Oregon“ eine ſechs Monate dauernde n zu unternehmen
und Rußland, China, Japan, die P
Auſtralien und Hawaii zu beſuchen.

Berlin, 6. Sept. Die Ich des Virchow iſt
in ſeinem Arbeitszimmer h ahrt. Ueber das Leichen

ängniß iſt noch nichts bekannt, jedenfalls wird die Leiche
im P ogiſchen Jnſtitut aufgebahrt werden. Zahl-

reiche Kondolenz Telegramme ſind eingelaufen, darunter eins
vom Grafen Bülow. Als erſter Leidtragender traf Stadt-
verordneten Vorſteher Langerhans ein.

ilippinen, Jndien,
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Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

Nee eotuua—eeae
Halle a. S., Halle a. S.,

den 5. Septbr. den 6. Septbr.
(8 Uhr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 755 754Thermometer Celſius 18,5 0 190
Rel. Feuchtigkeit 800 860Winde 22 86 W 1 NoO I

Maximum der Temperatur am 5. September 250 C.
Minimum in der Nacht vom 5. zum 6. September 12,29 C.

mwm.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.)Sonntag, 7. September Wolkig, theils heiter, ſtrichweiſe
Regen, Gewitter, normal teuperirt.

Mountag, 8. September Meiſt ſchön und trocken, ſtark windig.

t Waſſerſtände-
bedeutet über, unker Null. en We

Hali 5. Sept c Sept. 1,7alle ept. 5 wenTrotha 1,50 8 148 0,02*Alsleben 4. Sept. 1,28 5. Sept 1,24 0,04
*Bernburg 0,95 0,92 0,03*Calbe, Obp. x 1,54 1,54do. Untp. r 0,40 u 0,34 0,06 m

Unſtrut.
Straußfurt 4. Sept. 1,05 5. Sept. 1,05

Moldanu.
Budweis 3. Sept. 0,12 4. Sept. 4 0,06 0,061

Prag 0,22 0,13 0,09Havel.

*Brandenburg 4. Sept. Sept.
Oberpegel 2,01 v 2,00 0,01Unterpegel x 1,06 7 1,06*Rathenow

Oberpegel r 1,32 7 1,32Unterpegel x 0,60 v 0,61 0,01*Havelberg x 1,55 1 1,56 l 0,01
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 5. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen guter

137.00-—144.00 Mais, amerikan. mixed 137.00 139.00 türk.
130.00-—132.00 ungar. Zahnmais 132.00 134.00 runder
127.50--129.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 190.00
bis 195.00 Weizenmehl 00 21.50--24.00 Roggenmehl 0
und 1 19.70--21.20 Weizenkleie 9.50 bis 10.00 Roggenkleie
10.00--10.25 Mittagsbörſe Weizen, märk. 154.00 156.00
ab Bahn, havelländer klamm 151.00 frei Mühle, September 154.75
bis 155.50 155.25 Oktober 153.25 153. 50 153. 25 Dezbr.
153.50 153. 75-- 153. 50 Mai 155. 75-- 156.00 Roggen, märk.
und poſ. 138.00--140.00 ab Bahn, pomm. nicht ganz trockener
135.00--136.00 September 141.25--142.75 Oktober 137.50
bis 138.25 Dezember 136.00-- 136. 50 Mai 137.50 137.75
afer, märk. und pomm. feiner 155.00 169.00 mittel 146.00
is 154.00 geringer 141.00 bis 145.00 poſ. und ſchleſ. mittel

145.00 153.00 gering 141.00 144.00 C, neuer ruſſ. 136.00 bis
142.00 Ac, September 137.25-- 138. 00 Oktober 136.25 236. 50
Mais, amerikan. mixed 136.00 138.00 runder 128.00 129.00
Mark frei Wagen, Dezember 115.00
24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.70 bis 21.30 Rüböl Oktober
51.70 Geld, Dezember 50.30 Geld, Mai 50.20 Geld.

Weizenmehl 00 21.50 bis

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich) Weizen September 155.50
Mark, Oktober 153.50 Dezember 153.75 Mai 156.00
Roggen September 142.75 Oktober 138.25 Dezember 136.50
Mark, Mai 137.75 Hafer September 138.00 Oktober 136.25
Mark, Dezember 134.75 Mai 135.75 Mais September
124.50 Dezember 114.75 Mai 106.75 Mehl September
19.40 Oktober 18.95 Dezember 18.55 Rüböl loco
52.00 September 51.80 Oktober 51.70 Dezbr. 50.30
Mai 50.20

Centralſtelle ber Preußiſchen Tandwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

d. September 1902. J2) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Gerſte HaferUckermark 153 1 2 154Mittelmark, Priegnitz 150 157 136 141 134--140 155 186

Neumark 55--160 130 141 122-135 142--170
Lauſitz 162 143 145 133 136 144 160Magdeburg 147-168 137 152 132--167 132--178
Altmark 145--160 128 140 128 140 130--184
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 150--180 138 153 125--165 125--180

do. weſtlich der Mulde 146 156 140--148 136--160 135--150
Erfurt 140--166 130--152 135--150 140--150
Stettin (Bezirk) 152--155 136--140 130 140
Stettin (Platz) 155 140Anklam (Platz) 150 134 138Danzig 152 156 129 114y- 127 142Thorn 145 152 126--132 126 130 155--162
Königsberg i. Pr. 170 134--144 130--170
Goldap 170 176 156 158 160--165 172 180
Breslau 153--164 123--139 122 135 123 130
Görlitz 152--167 132 140 130--137 125--130Liegnitz 165--173 135-- 140 132 140 130 140
Schweidnitz 158--168 134--142 122--138 126--134
Poſen 150 160 121 136 122 132 120--140
Bromberg 153 159 125--131 115 125 132
Neutomiſchel S 128 126 135Wongrowitz 142 146 120 124 120 130 --140
Kiel 170 175 145--165 145--155 180 190Hadersleben 165 170 125--140 2 180--186
Hannover Süd 146 170 132--146 147--180 148--190

do. Weſt 145--157 139--160 131 135 S
Münſterland 160 168 136v 142x hWeſtf. Jnduſtriebezirke 160--168 137--145 140--148 175--183
a termertand 1473 136 144aſſel 1473 -151 140--145 140 160 140--150

Eudt Na egrivgter Fypitt tung 40Sta g. p. l. p. I. g. p. 450 g.Berlin iſi WKönigsberg i. Pr. 134x e 130Breslau, 165 139 135 130Poſen 160 131 132 1303over 152 142 2 160euß 154 136 2 135Mannheim 164x 144 2 150Hamburg 159 141 e eRaps: Breslau 205
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qual tätse

Unterſchiede,
am 5. Sept., am 4. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 76 Cts. A159,50. 159,75
Chicago Septbr. 715 Cts. 162,25 162.25
Liverpool v Sept. 5 ſh. 118/4 d. 174,75 174,25
Odeſſa loko 83 Kop. 160,75 160,75Riga 5 loko 93 Kop. „170,50 170,50Jn Paris Septbr. 19.85 fes. „161,25 161,50

Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. 141,00 141,00
Odeſſa loko 67 Kop. 139,50 138,25Riga loko 79 Kop 15200,, 152,00Amſterdam nach Köln Okt. 127 hl. fl. 140,25 140,50
Newyvork nach Berlin Mais Sept. 67x Cts. „134,50 133,

Waarene und Produktenberirchte,
Getreide

Hamburg, 5. Sept. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burg. 159, Hard Winter Nr. 2 Sept. -Ablad. 1242. Roggen ruhig, ſüd
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Sept. -Ablad. 105, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Mais feſt, 130, runder 103. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 5. Sept. Weizen per Herbſt 6,95 Gd., 6,96 Br., per
Frühjahr 7,25 Gd., 7,26 Br. Roggen per Herbſt 6,27 Gd., 6,28 Br.,
per Frühjahr 6,49 Gd., 6,50 Br. Mais per Sept.Oktober 5,64 Gd.,
5,65 Br. Hafer per Herbſt 5,77 Gd., 5,78 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 5. Sept. Weizen loco billiger, do. per Oktober 6,69 Gd.,
6,70 Br. pr. April 6,99 Gd., 7,00 Br. Roggen per Oktober 5,94 Gd.,
5,95 Br., per April 6,14 Gd., 6,15 Br. Hafer per Oktober 5,45 Gd.,
5,46 Br., per April 5,75 Gd., 5,76 Br. Mais per Sept. 5,36 Gd.,
5,38 Br., per Mai 5,39 Gd., 5,40 Br.

London, 5. Sept. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 5. Sept. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

weichend, Gerſte weichend.
Amſterdam, 5. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine ſteigend,
do. per Oktober 128, do. per März

Paris, 5. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Septeniber
19,90, per Oktober 19,85, per November-Februar 20,00, per Januar-
apa 20,15. Roggen ruhig, per September 15,00, per Januar-

ril 15,25.
Paris, 5. September. (Schlußbericht.) Weizen matt, per Sept.

19,85, per Oktober 19,75, per November- Februar 19,90, per Januar-
ar 20,10. Roggen ruhig, per September 15,00, per Januar-

ril 15,25.
NewYork, 5. Sept. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loco 7687,, per September 76/,, per Oktober per Dezember 74,
per Mai 75 Mais per September 68 per Dezember 48'
per Mai 45 Mehl 3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 5. September. (Telegr.) Weizen per September 72 r

märk. trocken 154.00--156.00 ab Bahn. Roggen, guter märk.
138.00 bis 140.00 Gerſte, inländ. Futtergerſte 137.00 151.00
Mark. Hafer, märk., pomm., ſchleſ. und poſ. fein 156.00- 170.00
mittel 147.00--1565. 00 gering 742.00 146. 00 ruſſiſcher neuer elber

per Dezember 68 Mais per September 59.
Raps.

Hamburg, 5. Sept. Rapsſaat. Holſt., Mecklenb. und Nieder

Peckolt e Ranlke, Bankgeschäft, Halle a. S. Riebeckplatz An- u. VerKaut von Werthpapieren, FEinlösung von Coupons, Verzins ung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, UypothekenverkKehr.
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Hamburg, 5. September. (Schlußbericht.) Rüben
z. Produkt Baſis 88 Rendement neue Ufance, frei an Bord Ham
burg per September 6,00, per Oktober 6,22x, per Dezember 6,321, per
Januar 6,40, per März 6,57X, Mai 6,70. Behauptet.

London, 5. Sept. 96 t Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 5 sh. 111 hre chwach.

affee.
Hamburg, 5. Sept., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. September 30 G., Dezember 31 G.,
März 318 G., Mai 321 G. Tendenz: Behauptet.

Habre, 5. Sept. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork
ſchloß kaum ſtetig mit 5—15 Points Baiſſe. Zufuhren in Rio 18 000

ack, Santos 48 000 Sack für geſtern.
Havre, 5. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good aver

Santos September 37,00, Dezember 37,50, März 38,25, Mai 38,75,
Juli 39,25. Tendenz: Behauptet.

Petrolenm.
wo o Dort 5. September. Petroleum ruhig. Standard white

co 6, r.Antwerpen, 5. September. Petroleum (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per Oktober- Dezember 18 Br. Tendenz Feſt.

New York, 5. September. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Reſined
Cafes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,23.

Spiritus.
Rordhaufen, 5. Sept. Branuntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 55,50-—57,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
Kilogr. (106--107 Ltr.) 61,50-—63,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 5. Sept. Spiritus ſtill, September 11x Br., 11 G.,
SeptemberOktober 11x Br., 114 G., Oktober November 11 Br.,
114 G., November- Dezember 11 Br., 111 G.

Paris, 5. September. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, r
32,50, Oktober 32,75, November Dezember 33,00, Januar-April 33,75.

Paris, 5. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September
32,50, Oktober 32,75, November Dezember 33,00, Januar- April 33,75.

Hülſenfrüchte.
NMaggdeburg, 5. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

Kartoffeln.
age Berlin, 5. September

4. 3i r See Wer u t rein, Roe u. Co. 53 do. do. J 47arm —-53 Mt. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito Wwes z

10,80, do. Rohe und Brothers 10,90.
Paris, 5. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 57,75, 151,00. Tendenz Ruh

Stärke. Kartoffelmehl.
Kartoffelſtärke 16,75 Mk. Kartoffelmehl Tendenz Williger.

16,75 P5 r Mk. Amerikan.

Schweinefleiſch 1.40-1,60 Mk. Kalbfleiſch 1.30- 1,50 Mt. Hammel Zinn 128 Linl, Zu

Pfkleine 35—-60 Pfg., Seezungen, große 170 175 Pfg., lleine 115 r Lager 8,00.

en, große 50— 65 Pfg. Rio de Janeiro,
Pfg.

alz. Amerit. Baumwolle und Wolle.Bremen, 5. September. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

od ordinary Lieferungen Stetig.

19 Lſtrl.

e

24,00 Mk., Speiſebohnen W 18,00—834,00 Mk., Linſen 18,00 bis S Pfg. Barſe Pfg., Brachſen Pfg, aſanekn
36,00 Mk. alles für 100 K.6,00 1 lebende 260 280 Pfg.aten. Dele. Felwaaren. Stroh. Heu.Köln, 5. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,50. Magdeburg 5. September. Richtſtroh 5,00-6,00 Mk., Krumm

Hamburg, 5. September. Rüböl ruhig, loco 53,00. ſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 6,00——6,50 Mk. für 100 kg.

Autwerpen, 4. September. Wolle. LaPlataZugType B OktoberE. 5. Septenbet. Kelegtanm.) Schmelz Weſternſteem 482 Katfe W a be e Wehen
Havre, 4. September. 31 Uhr. Wokke. September 144,50, März

Oktober 58,00, Nov.Dezbr. 58,50, Jan.April 59,00. Liverpool, 5. Scptenber. (SchlußBericht.) Baum wolkle. Um
ſatz 5000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

mburg, 4. September. Kartoffelſtärke 164 16 Mk. Lieferung Per Sept. a Verk.Preis,Per Jan.Febr. 485 Werth,Sept. Oktober 164— 164 Mk. Kartoffeimeht, prompt 1017 Mr. Sept-On. Werth, Zebr. März Käuferpreie,
Lieferung Sept.Okt. 161 17 Mk., r-Stärke 162 17 Okt. Nov. 4 Verk.- Preis März-April 4 Verk.-Preis,
SuperiorMehl 17—17 Mk. per 100 Kilogramm. Nov.Dez. 4 Verk.-Preis, April-Mai 42, Verk.Preis.

r00 n Magdeburg, 5. September. Eßkartoffeln 5,00—5,50 Mk. für Dez. Jan. 42 Käuferpreis MaiJuni 4 Verk.Preis

t Fleiſch. Butter. Eier Auſterdam, 5. S h 73Magdeburg, 5. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis London, 5. Silber 24 Lt. Chitt Kupfer 51 Lfirk.,
1,06 Mk. von der Keule 1.40—1,60 Mk. Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk. yer 3 Monate 528, Lſtrl Blei ſpan. 11 Lſtrl, engl. 11i/, Lſtrl.

fleiſch 130--1,50 Mk. Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis Glasgow, 5. September. (Sch ericht.) Roheiſen. Mixed2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,00 Mk. numbers warrants 57 6 d. a Middlesbervugh 53 sh. 3

Düngemittel.
Hamburg, 4. September. Chile-Salpeter.) Loco ab

4. September. Wechſel auf London 11

Schellfiſche, große 20—30 Pfg., mittel 18-—20 kleine 8— 13 Terantwortiiche Für Polntt und Feuilleton J. B. Otto E. Neumann
Pfg Cabliau, große 15-—18 Pfg., kleine 8—10 Pfg., Seehechte 10-—- 13 r Provinz und Algemelnes: Derſelbe; für Lokales Erich Beuthner; für den
Pfg., Denn 5--6 Pfg., Blaufiſch 8-10 Pfg., Knurrhähne 7 bis Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
9 orſch Pfg., Rochen 6--8 Pfg., Elblachs Pfg., gie Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
Lachs, rothfl., 160 165 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen die Redaltion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefffren.

C 9Vriäed mann Weinstocek, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.

e e v 2 Den 1900 1901Coursnotirungen eng n v Fiſenhahn-Stamm-Aktien. IudufrieAltien. e. S 7
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